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Reiſe von Amſterdam nach

Coͤlln.

Reiſe nach Utrecht .

Narchden ich zwey Tage in Amſterdam ver⸗

* weilet hatte , reiſete ich mit der Trek⸗

Schuite von da nach Utrecht , welches ſieben

Stunden ſind . Den Anfang dieſer Reiſe

macht man auf dem Fluſſe Amſtel , wovon

Amſterdam den Namen hat , bald aber faͤhrt
man in einen Canal ein ; auf dieſem hat man

wegen derer vielen ſchoͤnen Landhaͤuſer und

Gaͤrten , an welchen man voruͤber kommt ,

eine vorzuͤglich angenehme und intereſſante

Reiſe , ja man ſieht deren ſo viele zu beiden

Seiten des Canals , daß die Aufmerkſamkeit

dadurch unaufhoͤrlich angeſpannt bleibt .

Von denen Hollaͤndiſchen Gaͤrten .

Aber auch in Anlegung ihrer Gaͤrten ha⸗

ben die Hollaͤnder einen ihnen ganz eignen

Geſchmack , und da dieſe eine ihrer Lieblings⸗
beſchaͤftigungen iſt , verwenden ſie auch ſehr vie⸗

les darauf . Da aber alles was der Hol⸗
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laͤnder von Jugend auf um ſich ſieht , ja ſo

zu ſagen das ganze Land nur durch Kunſt

beſteht , ſo iſt auch nicht zu verwundern ,

wenn ſie in Nachahmung der Natur nicht

gluͤcklich ſind , und auch darin die Kunſt zum

Hauptgegenſtand machen , wo Mutter Na⸗

tur die Hauptrolle ſpielen ſollte . Es herrſcht
daher ein gewiſſes gezwungenes Weſen und

unnatuͤrliche Ordnung und Gleichfoͤrmigkeit
in ihren Gaͤrten, welche ſie , ohngeachtet ih⸗
rer verſchwenderiſchen Anlagen , ſehr ermuͤ⸗

dend und bald uͤberdruͤßig macht . Wer

uͤbrigens einen ſieht , der hat ſie faſt alle ge⸗

ſehen , denn ſie ſind meiſtens nach einem Mo⸗

del gemacht , das wenig oder mehr Große
und Praͤchtige macht den merklichſten Unter⸗

ſchied dabey aus .

Es beſtehn naͤmlich ſelbige alle aus ganz

geraden Alleen , mit ſehr ſchoͤn gezogenen
Baͤumen beſetzt, und ſehr guten Wegen , wo⸗

zullihnen die vielen Seemuſcheln , welche klein

geſtoßen , einen ſehr ebenen Boden machen⸗

hauptſaͤchlich behuͤlflich ſind ; dann koſtbare
Grottenwerke , worauf ſie beſonders viel ver⸗

wenden , und ſehr ſchoͤne Seemuſcheln dabey
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anbringen , wie viel auf ſchoͤne Blumen ver⸗

wendet wird , iſt ſchon oben angefuͤhret wor⸗

den , desgleichen ziehen ſie auch ſehr gutes

Obſt und wenden viele Sorgfalt darauf .

Utrecht .

utrecht iſt eine derer ſchoͤnſten Staͤdte

Hollands , nicht allein an und fuͤr ſich, ſon⸗
dern auch wegen der ſchoͤnen Gegend , welche

ſie umgiebt . Ohnweit diefer Stadt ſieht

man eine derer ſchoͤnſten, groͤßten und an⸗

muthigſten Maille⸗Bahnen , welche irgend wo

angetroffen werden , es iſt ſelbige auch noch

zu beiden Seiten mit ſehr ſchoͤnen hohen und

gut gezogenen Alleen beſetzt , wie denn die

hollaͤndiſchen Lindenbaͤume beſondern Vorzug

haben , und man auch den Vortheil in die⸗

ſem Lande beſitzt ſie beſonders gut zu ſchnei⸗

den und zu ziehen .

Glockenſpiele .

In allen Staͤdten Hollands ſind Glo⸗

ckenſoiele vielfaͤltig angebracht , denn es ſind

deren auf allen Kirchthuͤrmen , welche zu je⸗

der viertel , halben und ganzen Stunde ſpie⸗

len , es entſteht daraus Tag und Nacht ein
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unaufhoͤrliches Geklimper , welches , wie leicht

zu erachten , ſehr ermuͤdend wird .

Auf dem Thurm der Hauptkirche in Ut⸗

recht , welcher ohnehin ſchon wegen ſeiner

ausgezeichneten Höhe und ſchoͤnen gothiſchen
Bauart bemerkt wird , iſt eines derer groͤß⸗
ten und beſten Glockenſpiele im ganzen
Lande .

Univerſität .

Utrecht iſt auch eine derer Univer ſitaͤten
im Lande , man traͤgt auch da Sorge , daß

geſchickte Lehrer angeſtellt werden ; man

ſagte mir , die Anzahl derer Studierenden ſey
groͤßer als in Leiden , es finden ſich haupt⸗
ſaͤchlich viele Auslaͤnder daſelbſt ein .

Reiſe nach Nimmegen .

Ich uͤbernachtete in Utrecht und reiſete
den folgenden Morgen nun zu Lande nach

Nimmegen , der hollaͤndiſchen Graͤnzfeſtung
dieſer Seite nach Teutſchland , welches drei⸗

zehn Stunden Wegs ſind . Die Gegend bey
Utrecht auf dieſer Seite iſt beſonders ſchoͤn,
und wenn ſchon das Land in der Naͤhe noch

flach iſt , ſo ſieht man doch Ackerfeld , 255ſon
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ſonſt mehrere Abwech ſelungen / und in det

Entfernung Berge ; auch kommt man an

mehreren ſchoͤnen Landhaͤuſern vorbey , hin⸗

gegen ſind die Wege nicht gut .

Ohngefaͤhr halb Wegs faͤhrt man auf

einer Naͤhe uͤber die Wolla , welcher Fluß da

ziemlich betraͤchtlich iſt , alsdenn faͤhrt man

groͤßtentheils auf einem hohen und ſchmalen

Damm daran her ; uͤbrigens kommt man

auf dieſem ganzen Weg durch keinen be⸗
traͤchtlichen Ort .

Nimmegen .

Nimmegen liegt in einer ſehr ſchoͤnen und

fruchtbaren Ebene , auf dem etwas erhabe⸗
nen Ufer der Wolla , welche man nochmals

dichte an der Stadt auf einer fliegenden

Brücke uberfaͤhrt. Dieſe Stadt iſt mit be⸗
raͤchtlichen Feſtungswerken umgeben , ziem⸗

lich gros , und ganz gut angebaut .

Reiſe nach Cöllu .

Ich uͤbernachtete wieder in Nimmegen
und reiſete den folgenden Morgen ganz fruͤhe
nach Coͤlln ab . Die erſte Stadt , welche man

erreichet iſt Cleve , welches fuͤnf Stunden Wegs
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ſind . In weniger als einer Stunde hinter
Nimmegen kommt man ſchon in dieſes dem

Koͤnig in Preußen gehoͤriges Stuͤck Landes ;
der Weg dahin iſt ſandigt , und nicht gut ,
das Land etwas bergigt , und dieſer Strich
ſcheint nicht ſehr fruchtbar zu ſeyn .

Cleve ſelbſt liegt in einer ganz angeneh⸗
men , mit Bergen umgebenen kleinen Ebene ;
in der Stadt befindet ſich ein altes koͤnigli⸗
ches Schloß , ſie iſt uͤbrigens aber nicht ſehr
betraͤchtlich .

Von da kommt man nach Geldern , wel⸗

ches ſieben Stunden Weges ſind ; gleich vor
Cleve faͤhrt man durch ein ſchoͤnes Waͤld⸗

chen , welches mit anmuthigen Schneiſſen
durchſchnitten iſt und zu dem oben erwaͤhn⸗
ten koͤniglichen Schloß gehoͤret; nicht lange
nach dieſem ſieht man zur rechten in einiger
Entfernung , Hoch , ein Staͤdtchen , welches
wegen der großen , daſelbſt befindlichen Caf⸗
femuͤhlenfabrique bekannt iſt . Dieſer Strich
Landes iſt ziemlich eben , uͤberhaupt ſoll das

Cleviſche im ganzen eine fruchtbare Land⸗

ſchaft ſeyn , die Wege hindurch ſind aber

nirgends recht gut , und hin und wieder

ſchlimm.
Gel⸗
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SGeldern iſt nicht befeſtiget und iſt auch
kein ſehr betraͤchtlicher Ort , doch liegt Be⸗

ſatzung darinnen . Von da reiſete ich gleich
nach Crevelt ab , welches fuͤnf Stunden Wegs

ſind . Crevelt liegt in einer ebenen Gegend
und iſt an und fuͤr ſich kein betraͤchtlicher
Ort , der aber wegen dem im Juny 1758

dabey vorgefallenen Treffen , wo Prinz Fer⸗
dinand , an der Spitze der allirten Armee , die

Franzoſen zuruͤck ſchlug , allzeit einen Platz
in der Geſchichte behaupten wird . Von

Crevelt aus iſt die erſte Station Neus , wel⸗

ches vier Stunden ſind , und ſchon in dem

Coͤllniſchen liegt , welches Gebiet man gleich
hinter Crevelt betritt ; auf dieſem Weg ſieht
man großtentheils den Rhein ; auch daher
iſt der Weg nicht beſſer , aber das Land wird

immer ſchoͤner und fruchtbarer .
Neus iſt nur ein kleines Staͤdtchen , von

wo ich ſogleich nach Colln abreiſete , welches
8 Stunden Wegs ſind , die man denn immer

hin in einer ſehr ſchoͤnen und fruchtbaren
Ebene macht , welche der Rhein durchſtroͤmt ,
und majeſtaͤtiſch ins Auge fallende Berge

begraͤnzen. Bald hinter Neus ſieht man

zur linken Duͤſſeldorf und faͤhrt alsdenn lan⸗

ge an dem Rhein her .

6 Beſchrei⸗


	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297

